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8. Jahrgang.

ne. 31

3. Auguijt 1922

Schweizer-Schule

Wodenblatt der latholijden Sdyulvereinigungen der Sdyweis.
Der ,Padagogiidien Bldtter 29, Jahrgang.

Siir die

Sdyriftieitung des Wodyenblattes:

3. Trogler. Prof., Cujern, Billenfir, 14

21.66 ZTelephon 21.66

Beilagen 3ur Smweizer-Saule:

Dolksidile — Nlittelidhule
Die £ebrerin

Prud und ‘?Bctianb burdh bie Gefdaftaftelle

Eberle & Ridienbady, Einfiedeln

Snferatenannabhme: Publicitas Luzern
Edyroeizeriidhe Annoncen-Erpedition Altien-Gejelidgaft

Jahredpreid Fr. 10.— — bei der Boft beftellt Fr. 10.20
(Ghed IX 0,197) (Husland Portozuidlag).

Sufertiondpreid: 156 Rp. per mm 1fpaltig.

Anbalt: Crziehung zur Ordnung, Reinlidfeit und Hoflidgleit. — Die golbene Jubelfeier in Jug, —
Himmelgerjdjeinungen. — Sdhulnadyridhten. — Biidjerichau. — Offene Lehrftellen. — Jnjerate.
Beilage: Mitteljhule Nr. 5 (philologijh-Giftoriige Ausgabe).

Grsiehung sur Ordnung, Reinlicyfeit und Hoficteit

Bon Fr. Leonh. Bithler.

Dak jebe Sdhyule, ob niedere ober hohere,
beute, in der Jeit brutaler Riidfidytalofig-
feit, Berwilderung und Unbotmdgigteit,
mehr denn je aud) die Aufgabe Bhat, zu
diejen bdrei unecldfilidjen Tugenden bde3
menfdlidgen: Bectehred au evziehen, liegt
aitf becr Dand. €3 BHandelt jid) vur iiber
pie Art und Weife, wie fie der Jugend
am nadjbaltigiten iibermittelt werben ton-
nen. Die beredte und anfdaulide Spradye
ber RKriegdjahre, die fo biel und eindring-
lid) von peinlidher Ordnung und Piinttlidy-
feit predbigten, ging an bder leidhtiebigen
Jugend leider ziemlid) fpurlod voritber und
die Entartung ift nun fdhlimmer ald zuvor,
fiir und Grzieher gewip AnlaB und No-
tigung genug, bei und und unfern Pflege-
befohlenen wieber mehr Gewidyt davauf zu
legen. Jm Deange und einjd)ldfernden
Alltag vergift man ja jo leicht die erzieh-
lidje Rleinarbeit.

Jeder nupbringende Cinflui auf andere
beginnt mit ber Selbfterziehung, dem fo
faft unbewuften Bovtun, jonit feblt ber
Jorberung bdie notige Jugtraft. Aljo erjt
bom Beijpiel

Wre wobhltuend wirkt ez nidit, aud im
fhlechtenen Tempel der Jugend alled mit
miitterlidjer Sorgfalt geordnet und gereinigt
u finden! Weld) nadhhaltende Spuren hin-

tecldfpt e3 im Rinde, b Knabe oder Mid-
den, wenn e3 Stiegenhaud und Boden rein
geidenert, Gefimfe und Geldnder ftaubfrei
und die Wdnde aud) in den berborgenijten
Raumen unbefripelt fieht! Wenn aud)
Binte und gewifje Winde nidht alljahrlidy
angefividjen werden, um vor ihnen mehe
Adytung abzundtigen, Jo verdienen bdod)
diefe gebeimen Miterzieher unjere volle Be-
aditung. lm dem Sdulzimmer jened woh-
lige, anbeimelnde Geprige jzu geben, dad
den Aufenthalt davin aud) dem feinfilh-
ligeren Rinde lieb und angenehm madyt,
mochte id) jedbem SRehrer etwad bon bdem
immer ordnenden, pugenden, nie rajtenden
Pauzmiitterdjen wiinjdjen, wie ez Sdjiller
fo trefflidy zeidynet.

LQies Rellnerd meijterhaftes , Bild einer
guten Sdhule” und du weikt, wag deiner
Rlaffe an Nettigteit und Glang nody ab-
geht. Bon bdes Lebrerd Anjzug angefangen
sieht er alled big zum blanfen JInnern ded
Sdulidrantes in Betrad)t. Um aud) bdie
ergene Perfon aui bder vocbildliden Hohe
gesildeter Umgangaformen zu exhalten, fann
mdjt genug empfoblen we:den, hin und
wieder Herznaft eine Anftandalehre zu durd)-
geben. da man in Den niedrigen Sdidyten
jo teiht den noblen Taff und Sdliff ver-
liect. Sage mir, mit wem du umgebft. ..
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Wabr {ind Foerjterd goldene Worte: ,Wer
modte itbethaupt bleiben, wie er ift, wenn
fid Kinderaugen ftrahlend und vertrauend
auf ihn cidten, um aud jeinen Worten und
PMienen den redhten Weg zu lefen? Kdnnen
wir bor den RKindern verbergen, iwie un-
fertig wir find, toieviel wir und gehen
lIaffen? Wabelid), in bder erften Stunbde
jeded Qehrerjeminard follten bdie jungen
Qeute aufmertjam gemadyt werden auf die
Berriterei der Stimme und ded Gefidhta!
Wie in dem RKlang unferer Stimme alle
Sdwidje, Robeit und Feigheit mitcedet,
in der wir und geben liegen: Jedbed Wort,
vad wir jpredjen, ift begleitet bon einem
gangen Ordjefter mitjdoingender Untertine
und von einer unbewubten WMimit unjered
Gefidyta und dieje bementieren oft dbas, wa3
wir jagen, deden einen Jwiefpalt unjerer
Lehre und unjered ebens auf, den niemand
unbewuft tiefer erfaBt, ald bdie unendlid
empfindjame, weit gedffnete Kinderfeele.”
Died gilt natitrlid) aud) von dem widjtigen
Teile unferer CSelbjthercidaft, dem Sinne
filr peinliche Ordbnung und Reinlidfeit und
HoflihLeit. Gerade hierin {ind unjere Kin-
dexr meift bas getreue Abbild unjered Selbit,
ba {ih niemand einem ftill wickenden Bei-
fpiel auf die Dauer entziehen tann. Weld
ein weited Arbeitdfeld der Selbjterziehung
fitcr nod) fo mandjen Kollegen! Du lieber
Himmel, wie ift e da mit deiner Todter,
der beiligen, {egensreidien Drdnung, ojt
fhledyt beftellt! :

Nun zur direften Cinwirfung! Um d:x
jeder Gewohnbeit notigen vielen Uebung
nidt zu ermangeln, ergeeife man alle fich
taglidh dbarbietenden Gelegenheiten und weife
flipp und Ear auf daz Unpajjende hin.
Beifpiele: Serdujdpolles Auftreten und lau-
ted Spredien in der Dauzflur; Eintreten
ohne Gruf und lauted Sdliefen der Tiire
wird mit dem PHinweije: ,So benimmt
man fid) nidt in fremdem Dauje” nod)-
malg in hoflider Form mwiedecholt. Jedem
ift ein beftimmter Plas fitr jeine Kleidungs-
ftiide angewiefen. €& mup ald Chrenjache
gelten, feinen Raum auj, in und unter der
Bant in tadellofer Orbnung zu erbalten.
Bei wem Objt: nder Papiecrefte (i) finden,
bat ald Criag tad Sdulzimmer fo lange
barin zu fontrollieren, bid er einen 3tveiten
Seblenden ausfindig madyt. Robe Aus-
pritfe im freien Verlehr oder Unterridht
biitfen ebenjowenig gebuldbet werbden al8
der Ldrm in und auper der Sdhule. Wie
Unreinlidfeit am Anzug ober Leibe behan-

delt toerden, hangt im Cinzeljalle vom Un-
fehen bez Lebhrerd und von bder Eigenart
ved Fehlenden ab. DBei foldjen empfind-
jameren Ghrgefiihlen Hilit meift jdon ein
bedauernded Wort: ,Sdham did), wenn da3
die Putter wiifite.” Bei Gewohnheitdjiin-
bern niigen bielleidt eine ftarfe Unregung
be3 Ghrgeized, indem joldje an den Pran-
ger geftellt, ober bucd) Mitjhiler unter
Auffidht des Lehrers gereinigt wiicden. Sehr
erziehlid) tirkt, joldjen ein pafjended Aemt-
den anzuvertranen, 3 B. NReinigen bder
Wanbdtafeln, Abjtauben der Serdte, Ueber-
wadung dex Sdmwimme oder Tintenfes-
djen 1c. Gegenftand unferer ftetigen Sorge
miiffen aud) fein Finger, Ndgel, Jdhne,
Daare, Biider, Dejte, Shube und nidht
sulegt bie Aborte. Ferner die Daltung desd
RKocpers, Griigen, Danfen u. v. a.

Ter Bevedlung dient, wer bdurd) Cin-
lecnen ober UAbjdyreibenlafjen von Gliid-
witnjhen Gelegenbheit gibt, der Dantbarteit
und Qiebe gegen Cltern oder Lehrer Aus-
prucd zu verleihen. Wie ungelent find aud
bie Sdyitler der WMittel- und Obertlafien im
fliegenden Gebraud) der Hiflidfeitdjormen!
Lipt fig im Spraduntervidgt nidht dod)
noch) Jeit eritbrigen, um in turien Sprad)-
iibungen fingierte Fale fiir Anceden, Bit-
ten an Lebrer und Geiftlidge oder Entidul-
bigungen zu befpredien? 3 B., wie man
su fagen pflegt, wenn man iiber Hertom-
men obder Befinden befragt mwird, wenn
man etwad iiberhort hat, oder wenn man
Griife auszuridten oder Ausdlunft ju ge-
ben Eat. Dap bdied in wirlliden Fillen
immer berbefjert ober anerfannt werden
joll, jei nur erwdbnt. Unfere Umfidht ex-
ftrecfe fih aud) auf gevdujcdhlojed AUtmen,
Sdneugen, Gihnen, auf Grimafienjdreiden,
Bohren in der Nafe, Larmen mit ben FiiBen
und wad joldher Unarten mehr find. ,ZTraun,
pa gibt ed viel zu rupfen....”

Um mid) und die Sdiler bor dem f{id)
fo leidht einjdhleihendben Sidhgehenlafien zu
berwahren, habe id) die RKlaffe fdjon feit
Jahren an folgende Wodhenordbnung ge-
wbhnt, ohne natiieli) mid) an bie Tage
su bindben ober fonjtige Gelegenbeiten 3u
perjdumen.

Montag: Durd)fidht der Sdhiefertafeln,
ob gereinigt und mit bem Notigen verjehen,

Diendtag der Biidyer, obrein, einge-
bunbven, ganz. ..

Mittwod) Uebermwadjung der RKleider,
Hinde, ded Paljed, Tajdentudyes,



323

Donnerdtag Ueberrwadung ded Suii-

feng, TiirjdlieBend, BVerneigend, Tanfens,
freitag bed Heimivegs,

Samgtag bder Binfe, Haltung bdes
Korpers, Aufzcigens.

AN dag verlangt natiirlid) ded Lebrers
polle Wufmerfjamfeit und Willensftdrke.
Aber e3 [ohnt {id) bei Eltern und Kindern,
enn aud) nidt joglei). Du willit ja
Sdulmeifter, dbarum audy Erzieher fein.
Man vergefle aud) nidht, dah jede llebers
vindung der genannten Ausdmwiidfe auf BWil-
lengdjdulung und fittlide und Charafter-
bildbung bedeutet. Forjter jagt: Aud) die
Forderung der Sauberkeit in Biidjern, Def-
ten, Rleibern und Fingern wird aus ber
Gphire der Pebdbantecie und ,BVerfolgungs=
fudt® in3 Reid) geiftigec Werte erhoben,
wenn man auf ihre innere VBebeutung auf-
merfjam madt. Die Crziehung zur ,Un-
duldjamfeit” in bdiejec Yeziehung ift von
geoBer Bedeutung aud) alg Segentwirfung
gegen unfaubere Prarid und Rede auf fe-
ruellem ®ebiete. €3 ift fehr widtig, bdie
Rinder aud) in diejem Sinne zur Siubers
ung de8 Sdulzimmers anzubalten, jelbjt
einen ,Reinigungdverein® zu griinden und
diefen mit Handwerf3zeug augzujtatten.

b es nidht gelingt, die Sdiiler durd)
iiberzeugende gelegentlidje und planmdgige,
ipjtematijdje Belehrung fiir Lrdnung,
Reinlidteit und Hoflichleit zu intecefjieren
und die dazu fithrenden taujenderlei ,Rlei-
nigfeiten ebenjo in dben Dienjt ber Selbit-
regierung und gegenfeitiger Leredblung zu
{tellen, wie e3 Forjter mit ber Bejwingung
ungeitiger Ladjluft und ded Sdwdsens zu
tun vorjdlagt?

Bon der Belehrung. BVon der irvigen
Anfidht geleitet, dap in der Sdhdnbeit der
Tugend aud) die Jugbraft zur Nadahmung
liege, bieten unfere Lefebiidjer feine geringe
Bapl gefithlooller Erzahlungen vorbildlidyen
Jnbhalts.

Die Handlung bdarin vernag wohl eine
{ittlidge Forderung zu veranjdauliden, jel-
ten aber geht der ergriffene Lejer aud) aus

.freier Selbjtbeftimmung zur Tat iiber, jelbjt
wenn ihm bdie Ausfihrbacleit der gejdyil-
berten Pandlungsweije flar wurde. Dag
ecvegte Jntecefle richtet {idy ndmlid) jo fehr
auf die Hodjberzige Gefinnung felbit, viel-
mehr al@ auf bdie feffelnden Vorgdnge der
Crzahlung; bdie Willenstrafte finden {ich
einjtweilen nod) wenig jur Mittdtigleit be-
mitigt. Der fittlide Gehalt wird im Kinbde
erft lebendwirtjam, wenn e3 unter Anleitung

auf die geniigend gur Betdatigung dringen-
ben Bemweggriinde ausd feinem CErfahrungs-
{hate Heraus felber aujmertiam wird. lUn-
jere Belehrung begniige fich daher nidht mit
vem landldufigen: ,€o jollt aud) ifr ...~
jontern fudje aud)y Hilfen im Kinde feldijt
auf. Der Lehrer ftudiere die in der Richtung
ber gemwiinidten Leijtung liegenden Krafte
und Jntereflen degd Kinded und madje jie
gegen anderve, hemmende, {treitfrdaftig. An
foldjen Untrieben fehlt es bei der Srziehung
gur Ocdnung . . . wahelid) nidjt. Hat der
Bogling erft etmmal bdie Freude erlebt, fid)
hievin einmal ordentlid) iiberrounden zu
haben, jo gejellen {id) bald andere Beweg-
geiinde hingu: Criparniz an Jeit und Aer-
get. — ,Palte Ordnung, liebe fie . . . "
gejteigerte Liebe und Adht:ng der Wimgebun
und Cinfidt in die Wedjielbeziehungen des
duBern geordneten, reinlicjen und hoflidhen
LVerhaltend zum innern Wenjden u. a.
Natitelid) find aud) religivje Wotive trieb-
fabig. ©p ftann beifpielsrveife die Derr-
{dajt iiber die Unreinlichfeit und Unhoj-
lidleit aud driftlichem Gehorfam gejdehen
pder um dem Chrijtfind Freude zu madjen,
indbem e3 fid) gegen bdefjen Britdercdhen und
Sdywejtecden, die Mitjdhiiler Hoflider be-
nimmt. Man fithre aber nidht alle Betveg-

griinde auf einmal ind Feld; ferner beadte
‘man, dah fid) bie erziehlide Weifterjchaft

barin zeigt, Altes wiedber von einer andern
©Geite zu beleudten und jo ivie neu zu
madjen. Bujammenfafjend fei iiber die Art
der Belehrung nodymald betont, da fie
seige, wad zur Ordnung, NReinlidfeit und
Doflihteit gehort und warum fie exftrebens-
wert jind. Ohue die jelbjtgervolite, freudige
Mitarbeit der Sdjitler ift zu befiirdyten,
bap fie ihnen, unjerer Anffidht entzogen,
nidgt treu bleben. Gerade in der Seite
der Crziehung ift eine gewijje Abridhtung,
Drill, vollauf beredhtigt. Der Durd)jdhnitte-
menjd) neigt ftetd zur Bequemlidhteit, und
wenn felbjt Erwad)jenen die Einficht in die
Notwenbdigkeit diefer ober jener Forderung
fein BHinreidjender Anjporn zur Befolgung
ift, wieviel weniger Kindern und jungen
Qeuten! Alle {dhonen Lehren niigen nidhts,
wenn nidt ein dupered Wittel hinzutritt,
pas bden innern WVeenjden Fur Auiibung
treibt. Wie oft Horte id) {hon, id) Habe
bag den Kindern jdon hunbdert- und tau-
jendbmal gefagt. Gejagt! Uebung, Ge-
wohnung 1t ollesd!

Jd erwdbhnte, dafy die Belehrung aud
planmdfpig, {yjtematijdy geboten werden
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miiffe und bhiezu bieten bdie fogenannten
Heflerionen eine duferjt giinjtige Gelegen-
heit, befonberd auf bder Dberftufe. Ein
panfendwerte3 Gebiet, in bdenfelben eine
Reibe inhaltlid) zujammenbdangender Rapi-
tel aud der Unftandelehre zu behandeln!
LBaffende Stoffe in fefjelndec Form bietet
aud Forftersd Jugendlehre: Ordnung, Waf-
jerichen . . . u. v. a.

Auf bdie Belehrung muf aber die fo-
fortige Ausfithrung des angeregten &nt-
fdluffed folgen und zwar gunadit jiic einen
Tag, bann fiic ldingere Beit. Beobadjte
id), dap dDie Aufmerfjamieit auf die drei

genannten M(ngewdhnungen wieder nad-
lagt, werden fie neuerdingd zum Jiel fiic
8—14 Tage erhoben.

BWicd jo die Crziehung zur Ordnung,
Reinlidhfeit und Hoflidfeit aud) nur ein
Jabr, gefdymweige bie zum Sdulangtritt,
fortgejest, jo fann ein erfreulider Grfolg
nidyt auzbleiben.

Nun zum Edlufje. Vorjtehende Auz-
filprungen bieten dem amtierenden Lehrer
nichtd Neues. Sie wollen nur Wectrufe
und Notigung zur Selbjterziehung und Weg-
weijer fitr die Jutunjt fein.

Die goldene Jubelfeier in 3ug.

Bicta 200 Manner verjdjiedenen Alterd
und verjdiedener Berufarten Zogen am
24. Juli hinauf ind Knabenpenjionat bei
St. Midhael, um bder goldenen Jubelfeier
ber Anjtalt beizuwohnen. Alle waren ebe-
malige Boglinge ded Haufjed. War das ein
freudiged Wiederfehen, ein fefted PDHinbde-
driiden! Oft aud) erfannten fid) zwei ,Ehe-
malige” nidt mebhr, waren dodh) 30 und
mehr Jabre feit dem lepten Beieinanderfein
verflofjen.

Nad) dem bewdhrten Grundjap , Buerft
Gott bie Chrel” begann die Feier mit einem
Gottegdienit, bei weldjem Hodhw. Derr
Stadtpfarver und Prdalat Weip in
Bug eine wirllidy tieffinnige Predigt bielt
und die Seminariften eine Drdjeftermefie
von Zanpl flott jangen. Den Sdhlup bil-
dete dad gemeinfam gefungene Lied ,Gro-
Ber Gott wir Ioben bdidh”. In mebreren
Gruppen begab man f{id) alddann auf den
Sriedhof bei St. Midhael, um bdort einen
Zoten zu ehren, welder um die Entwidlung
der Anftalt grofe BVerdienjte erworben hat,
namlid) Derrn Seminardiretftor Heinr.
Baumgartner fel, der und jdhon im
Jahre 1904 entrifien wucrde. &r war nidht
nur BVorfteher ded Lehrerfeminard gemwefen,
fondern aud) Mitbegriinder und Oefonom
der gangen WUAnftalt, jomwie ‘*Profefjor bde3
Deutjdhen, der Piydologie, Pibagogit und
Peethodil. Dem Kanton Fug diente er von
1887 an biz zu feinem Tode algd Crjie-
bungarat, eitweife aud) ald@ Sdulinfpettor
und ald LBerfaffer der Lejebiidher fitr die
Primaridjulen. Dohe Aftung hat fid)y der
Berftorbene in und auper der Sdhweis et-
roorben ald frudytbarer padagogijder Sdrift-

Motto: ,Dexr Jugend, fiiv Gott und BVaterland!”

fteller. Biele Jahre war er Nedattor ber
»Babagogifde Bldtter* (Vorgdnger ber
~Sdweizeridule”) und Borjtand3mitglied
bed fath. Lehrervereind der Shweiz. Bur

Chrung beg lieben Berjtorbenen fjang ber

Seminariftendjoc ein ergreifended Grablied.
Bum ,ewigen” UAndenfen an bdie Feier
madjte man Hernad) eine photographijde
Auinahme der Teilnehmer, und nun gingsd
sum Wittagdmabhl.

Das einladende KLomitee hatte ein eige-
ned Tafelprogramm mit 11 Nummern aunf-
geftellt. Um e3 nid)t ju vergefien, fei er-
wdhnt, daf dasd Effen in jeder Beziehung
bie erfte Jlote verdient. Danf bden ehr-
wiirdigen Sdjveftern von BHl. SKreuy bei
Cham!

- Hodhw. Herr Prorelftor J. Sdhdlin,
ebemaliger Bogling, begriifite mit {ympati-
jhen Worten all’ die zur Feftfeier Crjdie-
nenen, fjpejiell die Derren Betreter bvon
Prieftectapitel und Bifdof, die Abordnun-
gen der inneridweizeriiden Kollegien: Cin-
{iebeln, Sdhwyz, Sarnen, Stans, Altodorf,
Engelberg, die Vertreter ded fant. Crjie-
hunggrates, ded idfmweiz. Crziehungdbereins
(R. D. Pedlat Dobeli), des fath Lehrer-
bereind (Hr. Prdfident Maurer) und bdie
uneigenniipigen Witglieder bded Verwal-.
tungarated. Dodw. Derr Defan Hiirli-
mann jprad) namensd ded zugerijdhen Prie-
jtectapiteld, bem dag Penfionat direft un-
terjtelt ift, rodbhrend hodhw. Herr Stadts
pfarver Weify die Griige ded Didfejan-
bifjofes iiberbradyte und Verr Stadtrat
Xaver Sdmid die Slitwiinjdhe der ehe-
maligen Boglinge bvortrug. Hodhro Herr
Dr. P. Romuald Bang, Reftor in Ein-



	Erziehung zur Ordnung, Reinlichkeit und Höflichkeit

